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Straffer.

Elefanten. Für folche Tiere hat der Künftler das nämliche Talent, wie für die

farbigen Menfchenraffen. Sein vot gefleideter Araber, der an die Sphinr gelehnt,

das „Geheimnis des Grabes“ hütet, feine antife Frau, die dafist, die Totenfadel

in der Hand und den „Bli in die Ewigkeit” fendet, find fehr deforative Werke.

Figuren aus dem heimifchen Benreleben (die Wafferträgerin, das Bänfemädcden)

liebt er als Bronze grün zu patinieren. Sie find äußerft wahr in Typus und

Bewegung. Im derfelben grünen Patina hielt er feine meifterhaften Gruppen:

„Triumphzug des Antonius“ mit einem Söwengefpann (Bronze in Eolofjalem

Maßjtabe, auf der Parifer Weltausftellung 1900 mit der großen Medaille geehrt)

und die in feifter Herrlichkeit thronende „Amazonenfönigin Myrina”. Mlenich

und Tier find da mit großer Urwüchfigfeit gegeben, der Mlenfch in einer naiv über-

quellenden Leiblichfeit, die phyfifch durchgreift. Im der Bewerbeausftellung des

Jubeljahres 1898 bewährte fich Straffer als plaftifcher Großdeforateur, namentlich

   
Abb. 125. D. Tilgner: Das Mozart-Denfmal in Wien.


